
Do erl

Botschaft

der Elften Vollvers  ung des Lutherischen Weltbundes LWB)
GD, Gott, <1b, heute und JEerZt. heute und Jetzi Trot  .. ausend Menschen

stimmten geme1ınsam das 1 ı1ed der Elften LW B- Vollversammlung In Stuttgart
Hıer 1st HSG Botschaft.

TAGLICHES BROT GIB UNS

C In eiıner Zeıt, dıe VON 99! sıch reißen und enNnalten  .c geprägt Ist, werden WIT
N erneu bewusst, dass ahre Menschlichkeit bedeutet, empfangen und
teılen. „ 1asst uns hıeben, denn hat uns Zzuerst elıebt. Wenn jemand spricht: Ich
1e' Gott, und hasst seıinen Bruder, der ist eın Lügner. Denn WCI seıinen Bruder
nıcht hebt, den sıeht, WIE kann Gott lıeben, den nıcht sıiecht? Und dies Gebot
haben WITr VON ıhm, dass, WeT (jott hebt, dass der auch seinen Bruder hebe.“ Joh 47
19—2

Die Schöpfung ist e1in eschen und nıcht rgebnıs WIHSCEES uns on
Anfang uUNsSeTESs Lebens empfangen WIT Atem,Bja das en selbst

Als ChristInnen bekennen und bekräftigen WIT 2ISCIE Abhängıgkeıt VON ottes
(made (Gjott erhält UNs, g1bt uns Talente, Intelligenz, Einfallsreichtum. Durch Chrıs-
(uUs chenkt (jott uns Erlösung, macht Ulls fre1. (Gjenau WI1Ie WITr VON (jott abhängıg
SInd, Ssınd WIT VOIN anderen un andere VON Uuns abhäng1ıg Jesus selbst ging mıtm
e1ısplie gab nıcht DUr reichlıch, sondern empfing auch Liebe un Zuwen-
dung als VonNn eıner namenlosen Tau gesalbt wiırd (Mk 14,3—9

Verpflichtungen und Maßnahmen
(2) In dem Wiıssen, dass sowochl er/dıe Gebende als auch er/dıe Empfangende

uÜrc den Akt des Tellens t1ef greiıfen: verändert werden kann, verpflichten WIT
UuNns, das Bewusstseıin für das Empfangen und den egen des Gebens fördern,
indem

WIT VOI den Mahlzeıten eın Tischgebet sprechen bezeugen, dass WITr VON
(Gottes (Ginade und en abhängıg Ssınd.
uUuNnserIen Mıtmenschen dankbar sınd, für das, Was WIT Von ihnen empfangen.
WIT das Evangelıum der Gnade mıiıt den Menschen In uUuNnseTeM Umfeld teılen
und das, Was WIT empfangen aben, reichlıch weıtergeben.
WIT nıcht 11UT HISI materıjellen Güter, sondern auch Wıssen und
KNowhow mıt anderen teılen.
WITr dıe Umwelt, dıie UunNs nıcht gehört, achten, dass zukünftige (Generationen
dıe Früchte der Schöpfung genieben und e1in gesundes Leben führen können.
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TAGLICHES ROT GIB UNS

(3) Wır bılden 116 (GGjemeıminschaft mIL anderen LutheraneriInnen und en T1S-
tinnen und arüber hınaus mıiıt Angehörıiıgen er Relıgıionen und Menschen ohne
elıg10n Durch Chrıistus kann jeder und jede VON uUunNs direkt Beziehung miıt ott
treten aber als erGottes Ssınd WIT untereinander verbunden Ia WIT VON 1I1-

der abhängıg sınd UsSsecn WIT alles {un auch über sprachliıche und andere
TrTeENzen hınweg mıteinander kommuni1zıeren

(4) Wır bekennen dass WIT Zerbrochenheıiıt auf allen Ebenen erleben uUNsSCICI
lutherischen und chrıstliıchen Welt zwıschen unterschlıedlichen Glaubenstradıi-
10Nen zwıschen der Menschheıt und der übrıgen Schöpfung Als LutheranerInnen
bezeugen WIT aber dass Versöhnung Chrıstus möglıch 1ST { Dies wurde auf dieser
Vollversammlung durch den tiefen USATUC VO Buße und Vergebung zwıschen
LutheranerInnen und MennonitiInnen bezeugt

(3 Als Mıtglıeder des LWB bekennen WITL ul fest uUuNseTeIN Glauben und
uUuNseTEIN Erbe Irotz der zwıischen uns bestehenden Unterschiede, ermutigen WIT

uUunNs g  NSseC11g, den Erzählungen und Sichtwelsen der anderen betend zuzuhören
und streben nach Weiısheıt theologıscher Erkenntnis und faktıschem Wiı1ssen
NSCTEC Dıskussionen erhellen und Lernen als Gemeninschaft vertiefen

(6) (Obwohl W IT ul nach Eınvernehmen sehnen W1SSCI WIT dass dıe rundlage
UNsSCICI (GGememnschaft nıcht übereinstimmende Meınungen sınd sondern CIM g-
INEC1INSAaIMleTr Glaube

(7) Jesus hat uns eze1gl dass jeder Mensch Tau Mann und Kınd VOT (jott
gleichermaßhen kostbar und wıchtig 1St Als Gemeininschaft dıie ihrer 1e
Freude hat und diese ebenbürtige Menschlichkeıit anerkennt

bekennen WIT dass NSCeTC C1ISCNC Polıtiık der Geschlechtergerechtigkeıit 11UT
teilweıise umgesetzt wırd Wır LLNUSSCIH uUunNns we1ılter Gedanken machen und SIC

weıterreichender umsetzen WIr Jauben dass d1e Kırche 1U 1116 legıtıme und
glaubwürdıige Stimme für Geschlechtergerechtigkeıit der Gesellschaft SCIN
kann WL SIC diese Zuerst auch innerhalb der CISCHCH Strukturen und Prak-
tiken umgesetzt hat Kırchen sollten ihrer eıt OTaus SCIMN WEeNnN darum geht
Frauen und Männern dıe Möglıiıchkeı1 geben hre gottgegebenen en voll

entwıckeln und nutzen |DITS Verwirklıchung VON Geschlechtergerechtig-
keıt verändert sowohl dıe Rolle des Mannes als dıe der A und bewertet S1LC
NECU ıne HNECUe Rollenverteilung den Kırchen kann Rollenver-
teilung der Gesellschaft führen
unterstreichen WIT dıe Bedeutung der Einbezıehung VON Menschen MmMI1t Behin-
derungen Kırche und Gesellschaft
wenden WIT unNns alle Formen des Menschenhandels und der Vermarktung
des menschlıchen KöÖörpers
betonen WIT dass Kınder unterschiedliche Bedürfnisse haben CINISC leiden
unter physıschem Hunger und Missbrauch andere unter spirıtuellem Hunger
und Vernachlässigung Wiıeder andere werden pfer VOoNn Menschenhandel oder
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werden CZWUNSCH, als Kındersoldaten arbeıten. Viele Gesellschaften CI -
kennen die Bedürfnıisse und Rechte VonNn Kındern nıcht voll und Sanz Wenn
WIT dıe Rechte, die Bedürfnisse und das Wohl der Kınder In den Miıttelpunkt
stellen (Mk 9:36); haben WIT ıne Zukunft, die sehr viel besser ist, als WIT unNs
heute vorstellen können.
lehnen WIT dıe Unterdrückung und Dıskrıminierung VonNn Menschen aufgrund
ihrer Volkszugehörıigkeıt, iıhrer Natıonalıtät oder iıhrer Zugehörigkeıt eıner
Kaste abh und bringen uUuNnseTeE Unterstützung für dıe Dalıt-Gemeininschaften in
iıhrer Hoffnung auf und iıhrem Streben nach einem Morgen ZU Aus-
TG

Verpflichtungen und Maßnahmen
Wır fordern, dass dıe ender-Thematık iın das Theologiestudıum aufgenom-
LECN ırd
Wır fordern alle Kırchen auf, sıch MICUu Z Geschlechter- und (GJenerationen-
gerechtigkeit und Inklusivıtät bekennen. Es ist nıcht cdes als
Pflıchtübung verstehen.
Wır fordern den LWB und alle Mıtgliedskırchen auf, den Austausch rleich-
tern, posıtıve Begegnungen miıt ordıiniıerten Frauen und La1ınnen In Füh-
rungsposıtionen In ogrößerem aße ermöglıchen.
Wır verweısen auf dıie Resolution ZU IThema Menschenhandel und andere
relevante Maßnahmen, denen dıese Vollversammlung aufruft.
Wır bekräftigen die Botschaft der Vorbereıtenden Konsultatiıon der Jugend ZU
Ihema sexuelle Aufklärung.
Wır fordern den LW  vr und alle Miıtglıedskirchen auf,. dıe Rechte und das Wohl
VO  — Kındern in Theologıie und Praxıs in /Zukunft eiıner Priorität machen.
Wır verpflichten UunNs, den Dıalog mıt den MennonıitInnen und dem LWB und
seınen Miıtgliedskirchen fortzusetzen.

TAGLICHES ROT GIB UNS

(8) „Denn das angstlıche Harren der Kreatur arauf, dass dıie Kınder (Gj0t-
tes offenbar werden“ Röm 8,19) Wenn Menschen durch das Evangelıum eIWanN-
delt werden, seufzt dıie Schöpfung VOT Erleichterung und Gemeninschaften können
gedeihen Dort, das Evangelıum urzeln schlägt, zıieht die Schöpfung Nutzen
daraus.

(9) Wır en verschiedene Ihemen aufgeze1gt, dıe heute VON brennender Rele-
Vallz sınd, w1e S1e 6S auch schon gestern und in der weıteren Vergangenheıt Waircn

Ernährungsgerechtigkeit: Wır sınd uUulls bewusst, dass ANSCINCSSCHNECS und nahr-
haftes Essen lebenswichtig ıst und sehen voller Erschütterung, dass auf der
eiıinen Seıte große Teıle der Weltbevölkerung Armut und Hunger leiden und auf
der anderen 4() Prozent aller Nahrungsmiuttel nıcht„ sondern C-
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ok

worfen werden. DIies stellt ıne Verleugnung der Tatsache dar. dass Nahrungs-
miıttel kostbar S1Ind. DIie ntwort lautet nıcht, egere Teller mıt ıllıger Wohltätig-
keıt füllen. sondern vielmehr mıt dem teuren treben nach Gerechtigkeıt
cdieser und künftiger (Generationen wıllen DIe ırekte Unterstützung VOoNn Hun-
gernden und Margınalısıerten INUSS mıt Entwıcklungsarbeıt und Bıldung kom-
biınlert werden. Unsere Arbeıiıt 111USS Menschen ermächtıgen, für iıhre e1igenen
Rechte und e1in Leben in Würde kämpfen
Klımawandel Wır sınd Uulls bewusst, dass das Fenster der Möglıchkeı für iıne
Reduzierung der Treibhausgase leıner wIrd. Wır erkennen, dass dıejen1ıgen,
die me1lsten Verantwortung ıragen, sıch häufig wenıgsten betroffen füh-
len iıne der Folgen dieser globalen Krise für ein1ıge indıgene Völker ist das
Rısıko, das Land und dıe Kultur ihrer Vorfahren verheren.
HIV und AIDS Wır erkennen d} dass der Le1ıb Chrısti infhızıert und betroffen
1st; dıe Kırche 1st sowochl eıl des TODIems als auch Teıl der Lösung. Das
Schweigen und dıe Empfehlungen schlecht beratener Kırchen en ZUT anhal-
tenden Ausbreıtung der Pandemıie beigetragen. Gleichzeıntig omMm den Kır-
chen entschei1dende Bedeutung In der Informations- und Aufklärungsarbeıt £
dıe effektiver Prävention führt
Wır verstehen, dass Mıgration und damıt zusammenhängende Fragen In der
heutigen Welt elıner immer orößeren Herausforderung für den soz1alen Z
sammenhalt und polıtische Systeme werden.

10) Wır erkennen dıie umfangreıiche Arbeıt d dıe In ein1gen cdieser Bereiche
gele1istet worden 1st und erwarten 1ne Zeıt, In der WIT nıcht mehr jeden Jag über
solche TODIEMEe sprechen mussen.

Verpflichtungen und Maßhnahmen
Ernährungsgerechtigkeıt: Wır verwelsen auf die Resolutionen und Beschluss-
fassungen dieser Vollversammlung.

Da WIT erst beginnen, dıie Ausmaße dieses Problems verstehen, sollte
MI oberste Priorität se1n, uns selbst über dıe Dynamıken der Nahrungs-
mittelproduktion und -verteilung In der globalısıerten Welt informieren.
Wır fordern die Miıtgliıedskırchen auf, sıch aktıv diakonıscher Arbeit mıiıt
denen, dıe unter Ernährungsungerechtigkeıt leıden, engagleren und die
Arbeıt der LWB-Abteıilung für Weltdienst unterstutzen

Klımawandel Wır verwelisen auf die Resolutionen un! Beschlussfassungen
dieser Vollversammlung.
HIV und AIDS Die Infektionsrate 1eg weıterhın über der ste1ıgenden /ugangs-
rate Behandlung Daher sind olgende Beschlussfassungen VON orößter Be-
deutung.
Die Kırchen Ssınd aufgefordert, das Bewusstsein für dıie Krankheit aufrechtzu-
erhalten, Stigmatisierung und Margınalısıerung kämpfen und dıe Inte-
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oration VOIl HIV-posıtiven Menschen In Kırche und Gesellschaft gewähr-
elısten.
Der Vorbeugung, der Behandlung und der Betreuung mussen leiche Priorität
eingeräumt werden. Wır rufen alle Kırchen auf, überlegen, WIeEe S1e mıt Blıck
auf die Prävention der HIV-Übertragung In ihren spezılıschen Kontexten
besten tätıg werden können.
Das polıtısche Engagement für dıie Verwirklıchung des unıversalen /ugangs
ZUT Behandlung nımmt ab Wır rufen alle Regierungen auf, ihre diesbezüg-lıchen Versprechungen erfüllen. Dies wırd vn HIV-posıiıtiven Menschen C1I-
möglıchen, en erfülltes und produktives Leben E: Wohl der Gesellschaft
leben
DIie Kırchen sınd aufgerufen, iıhre Verpflichtungen, MıgrantInnen, dıe ihre He1-
mMat aus polıtıschen, wirtschaftlichen oder klımatıschen (Gründen verlassen.
aufzunehmen.

TAGLICHES ROT GIR UNS
Die Welt, In der WIT eben, ist Gottes andauernde Schöpfungsarbeit, deren

eıl WITr SInd Um eben, sınd WIT auf grundlegende aben, die WIT selbst nıcht
herstellen können WIe ZU e1spie dıe Atmosphäre, fruchtbaren Boden und Sdu-
beres Wasser angewlesen. Wır sınd eative Geschöpfe und tähıg, Fertigkeıten
und Technologien entwıckeln, Leben verbessern oder 1n Gefahr

bringen.
(12) Jesus sagl, AIch bın gekommen, damıt S1E das Leben und volle Genügehaben sollen“‘ (Joh 1 ” Als ChristInnen sınd WITr aufgerufen, gute HaushalterIn-

nNen der Schöpfung Gottes se1in und dıe Gaben gerecht teılen. Wır aber VCI-
schmutzen Gottes Schöpfung, Nutzen S1e. Aaus und zerstoren S1e und verringernadurch die Artenviıielfalt und bewirken, dass sıch dıe Versorgung muıt dem ZU
Leben Notwendıigsten verschlechtert.

413) Wır sınd Uulls des Fehlens öÖkologıscher, sozlaler und wırtschaftlicher Nach-
haltıgkeıt be1ı vielen UHSCIGT: derzeıitigen Lebensmuster und -praktiıken in uUNseIem
globalen Dorf überaus bewusst. Unser heutiger Kontext versaäumt, eın Gleıich-
ewiıcht zwıschen diesen dre1 Säulen der Nachhaltigkeıt herzustellen. DIie anhal-
tende Fınanz- und Wırtschaftskrise verdeutlicht dıe Bedenken bezüglich der
kontrollierten Anhäufung VON Reichtum ein1ger Weni1iger auf Kosten Viıeler.

14) Ileg1ıtime chulden, ıe durch skrupellose KredıitgeberInnen und Kredit-
nehmerlInnen entstanden sınd, haben Länder in ernste Finanzkrisen sturzt, dıe
einer der Hauptgründe für dıe Not der betroffenen Gesellschaften s1ind.

15) Habgıier ist 1ne ünde, die den aktuellen nıcht-nachhaltigen Praktıken
und Systemen beiträgt und er ANSCLANSCNH werden I1USS Sıe verstärkt die Un-
gerechtigkeıiten zwıschen Reich und Arm, zwıschen Industriestaaten und Entwick-
lungsländern und -gemeınnschaften. Als ChristInnen und Kırchen tun WIT Buße für
NSCTEC Beteiligung dieser A Habgıer orlentierten Kultur.
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Verpflichtungen Un Maßnahmen
16) Durch HSGGL Buße und dıe Uuls VOIl ott versprochene Vergebung,

durch 1ISGLO äglıche Wiıedergeburt UNsSCcICI Taufe sınd WIT estärkt für Erneue-
IUNS und dıe Wiıedergeburt der Schöpfung arbeıten Wır verpflichten unNns er
Alternatiıven den vorherrschenden Wirtschaftssystemen Öördern dass (J0t-
(es Gaben nachhaltıger und gerechter verteilt werden können In Übereinstimmung
mit den Resolutionen der LWB Vollversammlung, rufen WITL den LWB und alle
Miıtgliedskırchen auf, konkreten Vorschlägen Aufmerksamkeıt schenken Hıer
CINLEC Beıspiele:

einheıtliche Polıtik und Praktıken für ethiısche Investitionen
111C Einkaufspolitik die öÖkologısch und soz1al verantwortlich 1SL

neutrales Eventmanagement
umweltverträgliche Verkehrsmuittel
nachhaltıge Praktıken be1l Besıtz und Nutzung VON Land und ebauden
gute und {r  © Leıtungsstrukturen
nachhallıge Managementpraktıiken

(17) Des eıteren rufen WIT den 1LW  S und Miıtgliedskırchen auf
sıch für den Erlass legıtiımer Schulden eINZUSETIZEN
nachhaltıge Entwicklung Öördern
das Bewusstseıin für Umweltfragen schärfen

18) Wır erwarten 1Ne Tukunft der WIT alle das äglıche rot teılen

TAGLICHES BROT GIB UNS

19) Unser täglıches rot 1D uns heute ‚„ Was el denn täglıches Brot? Alles
Was ZUT Leıbesnahrung und Notdurft (d Notwendigen gehört WIC Essen Irınken
Kleıder Schuh Haus Hof Acker 1eh Geld Gut fromm Gemahl iIromme
Kınder iIiromm Gesinde iromme und TEUE Oberherren gut Regıment (Regierung)
gul Wetter Friede Gesundheıit Zucht Ehre gute Freunde getreue Nachbarn und
desgleichen CC (Martın Luther Kleıner Katech1smus)

20) Das Sakrament des Teıilens VO  - rot und Weın verpflichtet uUunNns für das Lag-
lıche Trot WHSC1GE Gesellschaften SOTSCNH Korinther E 34) Als (GJjeme1ınn-
schaft VON kleinen und ogroßhen Kırchen erkennen WIT dass WIT NSsSeTEC Pflicht
dıe Welt körperlich und spırıtuell nähren auf unterschiedliche Weıise erTullen
ZU e1spie durch das redigen des Evangelıums Bıldung und Kapazıtätsaufbau
sOz1ale und polıtısche Dıiakonie Anwaltschaftsarbeit und effektive OMMUnNI-
katıon

21 In NC} zunehmend multikulturellen Welt ırd das edurinıs nach Dıalog
und Zusammenarbeıit (Diıapraxıs jeden Tag orößer DIie Erfolge ökumenischer und
interrel1g1öser Dıialoge der Dıaprax1s beruhen auf uUuNseTeT Kenntnıis VOoN und
dem Eintauchen uUuNseTEe CIDCHC Tradition In UNSCICHI Glauben tief verwurzelt
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se1n, ermöglıcht UuNs, anderen gegenüber offen, empfänglıch und gastfreundlıch
se1In.
22) Wır erkennen d dass der Dıialog und die Dıiaprax1s zwıschen Menschen

verschiedener Glaubenstradıtionen außerst wichtig für dıe Klımakrıse und dıie Fra-
SCcCH der Nachhaltıgkeıt sınd und Anstoß geben können für mehr Verständnıs unter-
einander. Dies drückt sıch in geme1insamer Anwaltschaftsarbeıt und gemeınsamem
Handeln AdUus

Z3) Wır erwarten Vo LW  w und seinen Mıtgliedskırchen, sıch hörbar und DIO-
phetisc. für diese Ihemen einzusetzen.

WIT
(24) Mıiıt cdieser Botschaft und 1m Vertrauen auf den dreleinıgen Gott verkünden

Da WIr miıt steigenden Meeresspiegeln, Hunger und Vertreibung konfrontiert Sind,
leidet Gott miıt ÜL,  D
Da WLr das Leiden und die Wunden VO.  - (rottes Schöpfung eklagen, weıint (Grott mit
Un  z
Da WIir für Gerechtigkeit kämpfen, ämp, Gott muit Url  D

Da WIr auf Klimaungerechtigkeit aufmerksam machen und SIE infrage stellen, he-
fähigt (Grott UNS.)

Da WIFr UNC. die Spaltungen innerhalb und zwischen UNSEeren Kirchen besorgt
sind, fordert Gott UNS auf, werden, WAaS WLr In UNSerer Taufe schon SInd.
Da WIr, ImM Lichte des Evangeliums, dıe erneuernde raft der L€,  a und 5Span-
HUNSEN entdecken, regt UNMS (Grott Buße, Versöhnung un Erneuerung
Da WIr USCH, UNMNNS den Herausforderungen des (Jebens und Empfangens, des
Teilens stellen, schafft Gott eın Volk In einer Neuen Menschlichkeit.

Stuttgart, 28 Juli 2010

Englıscher Originaltext au  S „„God, Creation and Cliımate Change‘“, 129
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